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Von Michael Kufner

Moos. Die dramatischen Szenen
der Jahrhundertflut von 2013 sol-
len sich nicht wiederholen. Der
Polder Isarmünd nimmt Form an.
In der Gemeinderatssitzung am
Montag haben zwei Vertreter des
Wasserwirtschaftsamtes Deggen-
dorf die Planung zum „Hochwas-
serschutz Stögermühlbach“ vorge-
stellt, die am Ende einen Schutz
vor hundertjährlichem Hochwas-
ser gewährleistet. Rede und Ant-
wort standen den Gemeinderäten
die beiden Diplom-Ingenieure
Uwe Kleber-Lerchbaumer, Abtei-
lungsleiter Hochwasserschutz Do-
nau, und Wolfgang Leuzinger, Pro-
jektleiter „Hochwasserschutz Stö-
germühlbach“. „Wir begrüßen die
Planungen, damit wir vor einem
hundertjährlichen Hochwasser ge-
schützt sind“, erklärte 2. Bürger-
meister Rudi Lerndorfer, der die
Gemeinderatssitzung leitete, zu
Beginn.

Beginnend am Isardeich beim
Doppelschütz (im Volksmund:
„d’Schleiss’n“) und dem Donau-
deich bei Kugelstadt ist auf 5,2 Ki-
lometer Länge der Neubau einer
zweiten Deichlinie geplant. Das
Wasserwirtschaftsamt erwartet
Kosten in Höhe von 31,5 Millio-
nen Euro. Kleber-Lerchbaumer
rechnet mit einer Fertigstellung im
Jahr 2028. Der planmäßige Schutz
vor einem hundertjährlichen
Hochwasser ist erst gewährleistet,
wenn die Gesamtmaßnahme zum
Donau-Ausbau fertig sei, betonte
Kleber-Lerchbaumer. Vier neue
Siele orientieren sich an bestehen-
den Entwässerungsystemen.

Die Höhe des in Erdbauweise
ausgeführten Deichs orientiert
sich am bestehenden Gelände und
beträgt zwischen drei und fünf Me-
tern. Vom Doppelschütz folgt der
Deich dem Verlauf des Grafen-
mühlbachs. Bei Maxmühle orien-
tiert sich die Linienführung am
Waldrand. Der Deich verläuft hin-
ter dem künftig geschützten Anwe-
sen Baier vorbei. Nach der ehema-
ligen Bachmeier-Kiesgrube quert
der Deich die Kreisstraße DEG 18.
Die Oberkante des Deichs liegt als
Freibord 1,20 Meter über dem hun-
dertjährlichen Hochwasser. Die
Überfahrt kann mittels mobilen

Hochwasserschutz im Jahr 2028 fertig

Alu-Balken verschlossen werden.
„Hier geht es ins Ko, richtig?“,
fragten die Planer in die Runde und
zeigten so, dass sie sich intensiv
mit den örtlichen Gegebenheiten
vertraut gemacht hatten. Die be-
stehende asphaltierte Abzweigung
wird zu einem Feldweg rückge-
baut. In 50 bis 100 Meter Entfer-
nung umschließt der Deich die
Wohnbebauung im Ko. Das
Schöpfwerk Isarmünd 2 stellt mit
einer Leistung von 800 Litern pro
Sekunde die Binnenentwässerung
sicher.

Am Stögermühlbach wird ein
weiteres Schöpfwerk errichtet, das
deutschlandweit einzigartig ist.
Die drei senkrechten Förderschne-

cken des Schöpfwerks Stöger-
mühlbach haben einen Durchmes-
ser von 2,20 Metern und bringen
eine Gesamtleistung von 4,2 Ku-
bikmetern pro Sekunde. Die För-
derschnecken gelten als besonders
fischverträglich.

Ab einem Wasserstand von
312,34 Metern wird das Siel Stö-
germühlbach geschlossen. Die
Ortsteile Moos, Sammern und
Forstern sind so geschützt. Der
Deich verläuft weiter Richtung
Forstern, bis er um 90 Grad Rich-
tung Kugelstadt schwenkt und
dort mit dem bestehenden Donau-
deich verbunden wird.

Als Innendichtung schlägt das
Wasserwirtschaftsamt Stahl-

spundwände vor. Das Bayernwerk
plant die Verlegung der bestehen-
den Freileitung. Bei der geplanten
Deichhöhe wäre der Sicherheits-
abstand zwischen landwirtschaft-
lichen Fahrzeugen und Stromlei-
tung nicht einzuhalten.

Sepp Achatz wollte von den Pla-
nern wissen, ob die Beschaffung
und Lagerung der mobilen Hoch-
wasserschutzelemente Sache der
Gemeinde sei. Wolfgang Leuzinger
erklärte, es habe sich bewährt, dass
Kommunen die Alu-Balken be-
schaffen und im Bauhof lagern.
Für die Siele und Schöpfwerke
komme das Wasserwirtschaftsamt
auf.

Rudi Lerndorfer wollte sicherge-

stellt wissen, dass die Überfahrten
mit schweren land- und forstwirt-
schaftlichen Fahrzeugen befahren
werden können. Uwe Kleber-
Lerchbaumer versprach eine
normgerechte Bau-Ausführung
und nannte als Beispiel eine 150
Meter lange Rampe, die ohne Pro-
bleme mit schwerem Gerät zu be-
fahren sei. Auch die Wenderadien
seien berücksichtigt.

Franz Anzenberger bilanzierte
den Flächenverbrauch der Maß-
nahme auf 65 Hektar und wollte
wissen, ob es Tauschflächen gebe.
Leuzinger antwortete, man sei be-
müht, Tauschflächen anzubieten.
Rudi Lerndorfer hakte nach, ob die
neuen Wege von Feuerwehrfahr-
zeugen befahren werden können
und ob es genügend Abstellflächen
und Ausweichmöglichkeiten für
Einsatz-Fahrzeuge gebe. Die bei-
den Planer bejahten dies und for-
derten dazu auf, bei Bedarf weitere
Ausweichflächen zu melden.

Auf Nachfrage von Florian Leib-
recht erklärten die Planer, dass
sich für die Einsatzkräfte bis zu ei-
nem HW30 nichts ändere. Erst ab
einem HW30 ziehen sich die Ver-
teidiger auf die zweite Deichlinie
zurück. Durch die Spundwände
habe sich der Zustand der beste-
henden Deiche gegenüber 2013 so-
gar verbessert. Mit der neuen
Deichlinie „wird das HQ100 be-
herrschbar“, betonte Kleber-
Lerchbaumer. Uli Achatz fragte,
was mit dem jetzigen Pumpwerk
am Grieshaus passiere. Auch hier
bleibt alles wie gehabt, bei einem
hundertjährlichen Hochwasser
wird das alte Schöpfwerk über-
spült.

Einstimmig beschloss der Ge-
meinderat Forderungen zu Deich-
hinterwegen und Auffahrten und
betonte, dass Wege für die Land-
wirtschaft geeignet sein müssen.
Ferner sollen bestehende Trink-
wasserbrunnen und Abwasserein-
richtungen nicht beeinträchtigt
werden.

2. Bürgermeister Rudi Lerndor-
fer dankte den beiden Planern für
die Erläuterungen sowie Ge-
schäftsleiter Franz Weber für des-
sen Einsatz und hoffte, „dass der
Hochwasserschutz so schnell wie
möglich realisiert wird.“

Deutschlandweit einzigartiges Schöpfwerk am Stögermühlbach – Wasserwirtschaftsamt stellte Planungen vor
Herbstwanderung

Osterhofen. Zum Abschluss der
Wandersaison führt der SWC am
Sonntag, 9. Oktober, nochmals ei-
ne Bergwanderung in den Bayeri-
schen Alpen durch. Vom Walchen-
see führt die Wanderung hinauf
zum Heimgarten und dann am
Kamm entlang zum Herzogstand
mit Blick auf den Kochel- und Wal-
chensee und die Berge. Die Geh-
zeit beträgt ca. sechs Stunden,
kann aber durch die Benutzung
der Herzogstand-Bahn verkürzt
werden. Abfahrt mit Vereinsbus
und Privat-Pkw ist um 7 Uhr an der
Dreifachturnhalle. Anmeldung bei
Klaus Meier, " 0 99 35/90 39 56.

Sportabzeichen
Osterhofen. Die letzten Mög-

lichkeiten zur Abnahme für das
Sportabzeichen für diese Saison
bestehen morgen, Donnerstag,
und am Freitag, 30. September, je-
weils ab 17 Uhr beim TV im Stadi-
on. Die Sportabzeichen-Verlei-
hung findet am Sonntag, 6. No-
vember, ab 14.30 Uhr im Kolping-
haus statt.

Apfelernte
Künzing. Die nächsten Termine

beim Gartenbauverein: Morgen,
Donnerstag, um 17 Uhr Apfelernte
auf der Streuobstwiese in Hub.
Freiwillige Helfer sind erwünscht.
Die Apfelauflese kann mit dem
Rollblitz ausprobiert werden. - Das
Kraut einhobeln wird auf Don-
nerstag, 6. Oktober, um 15 Uhr ver-
legt. - Zum Tortenkochkurs sind
noch Plätze frei.

Ziel ist Hamburg
Künzing. Der Bayern-Fanclub

„Rote Römer“ unternimmt am
Freitag seinen Jahresausflug nach
Hamburg. Abfahrt ist um 6 Uhr bei
der Schule. Für Essen und Trinken
im Bus ist gesorgt.

Anfangsschießen
Ruckasing. Die Wildschützen

treffen sich am Freitag, 30. Septem-
ber, um 19.30 Uhr im Gasthaus
Gerstl zum Anfangsschießen. Sie
nehmen außerdem am Festzug des
Schützengaues in Aldersbach am
Sonntag, 2. Oktober, teil. Abfahrt
(in Schützenkleidung) ist um 8.15
Uhr bei Schützenmeister Franz
Kröll.

KURZ NOTIERT

Forshart. Was ein verhältnismä-
ßig kleiner Ort auf die Beine stellen
kann, wenn alle fest zusammen-
halten, haben die Forstharter am
vergangenen Wochenende zum
wiederholten Male gezeigt: Die „1.
Hartler Herbstdult“ übertraf die
Erwartungen der Verantwortli-
chen. Thomas Schafflhuber, einer
der Hauptorganisatoren, zeigte
sich überwältigt angesichts der
starken Resonanz. Dass ein Groß-
teil der Besucher mit Dirndl oder
Lederhose das Fest besuchte, zeige
die Verbundenheit zur Heimat und
zur Tradition, erklärt Schafflhuber.

Bei der Durchführung wurden
keine Kosten und Mühen ge-
scheut: Von Mehrweggeschirr,
hochwertigen Speisekarten über
Auskünfte für Allergiker bis zu ei-
nem Wagen des Rettungsdienstes
war an alles gedacht worden. Wie
bereits an den Vortagen riss auch
am Sonntag der Besucherstrom
nicht ab. Als „Tag der Vereine und
Betriebe“ deklariert, waren in den
letzten Wochen zahlreiche Tisch-
reservierungen aus der Gemeinde
Künzing und Osterhofen einge-
gangen. Und so war vom Weiß-
wurst-Frühschoppen bis zum En-
de der Dult am späten Nachmittag
das Fest sehr gut besucht.

Unter ihnen war auch Bürger-
meister Bernhard Feuerecker mit
Familie und Pfarrer Alfred Binder.
Dazu spielte die „Biertischmusi“
aus dem benachbarten Galgweis,
die viele Besuchern schon von ih-
rem Auftritt beim Starkbierfest in
Forsthart kannten. Anfangs mit
bayerischen Klängen, zeigten sie
im Laufe des Tages die abwechs-
lungsreiche Palette ihres Reper-
toires von Partymusik über Rock
und Oldies. Auch die Betreiber des
Vergnügungsparks zeigten sich mit
dem Andrang zufrieden.

Für die „Macher“ des Festes
steht bereits jetzt schon fest: auch
im kommenden Jahr wird es wie-
der eine „Hartler Herbstdult“ ge-
ben. Einen ausdrücklichen Dank
sprechen die Organisatoren den
unzähligen Helferinnen und Hel-
fern aus, die nahezu rund um die
Uhr im Einsatz waren, und ohne
die die Veranstaltung nicht mög-
lich gewesen wäre. Gleichermaßen
geht ein Dank an alle Sponsoren,
die durch ihre Unterstützung be-
reits im Vorfeld ihr Vertrauen zum
Gelingen des Festes zum Ausdruck
brachten. Ein Dankeschön gilt
darüber hinaus allen Besuchern,
die friedlich miteinander gefeiert
haben. − bs

Erste Hartler Herbstdult überzeugt die Organisatoren – Abschluss mit Weißwurst-Frühschoppen

Die Pläne für kommendes Jahr stehen bereits
Roßbach. Mit 75 Kindern in den

Gruppen und 15 Kleinkindern in
der Krippe hat der Kindergarten
Sankt Michael seine Kapazitäts-
grenze erreicht. Nach einigen ge-
burtenstarken Jahrgängen ist ab-
sehbar, dass die Plätze nicht ausrei-
chend sind, zumal gerade das An-
gebot der Krippenplätze besser an-
genommen wird als erwartet. Der
Gemeinderat hat deshalb be-
schlossen, in die Planung eines
weiteren Anbaus einzusteigen.

„Obwohl die Gemeinde aber-
mals investieren muss, ist es eine
gute Nachricht, dass der Kinder-
garten Platzprobleme hat. Roß-
bach hatte auch schon bittere Zei-
ten durchzustehen, in denen weni-
ger als 20 Kinder pro Jahr geboren
wurden. Die Gemeinde mit ihren
Einrichtungen und Vereinen lebt
von jungen Familien mit Kindern,
die hier ihren Lebensmittelpunkt
schaffen“, bekräftigte Bürgermeis-
ter Ludwig Eder. Auch für die Ge-
meinderäte bestand kein Zweifel
daran, dass die Gemeinde ihre
Hausaufgaben machen muss und
eine Erweiterung erfolgen sollte.
„Das ist eine Entscheidung für die
Zukunft“, betonte 2. Bürgermeis-
ter Harry Eder. „Wenn wir nicht

Investition in die Zukunft
Gemeinderat für Kindergarten-Ausbau
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ausreichend Krippenplätze bieten,
dann ziehen die Familien in Orte,
die die Betreuung in jedem Lebens-
alter leisten können.“

Doch nun ist schnelles Handeln
gefragt: Um den Fördertopf abgrei-
fen zu können, bei dem die Ge-
meinde mit einem Zuschuss von
9800 Euro pro genehmigtem Krip-
penplatz rechnen kann, muss die
Planung bis 31. Dezember dieses
Jahres eingereicht sein und die Fer-
tigstellung bis Ende 2018 erfolgen.

„Dieses Sonderprogramm müs-
sen wir in jedem Fall nutzen“,
merkte der Rathauschef an und ge-
rade, weil Eile geboten ist, hatte er
vom Architektenbüro, das bereits
den Umbau plante, einen Vorent-
wurf anfertigen lassen. Der sorgte
jedoch für Diskussionsstoff, da der
Anbau laut dem Entwurf einen Teil
des ohnehin kleinen Parkplatzes
in Anspruch nehmen würde. Da je-
doch auf der Rückseite des Kinder-
gartengeländes ausreichend Park-
möglichkeiten für die Hol- und
Bringphase zur Verfügung stehen,
betrachtet Bürgermeister Ludwig
Eder diese Vorentwurfsvariante als
durchaus umsetzbar.

Die Gemeinderäte Roland Kon-
rad und Annette Stadler befürchte-
ten jedoch, dass dieser Parkplatz
aus Bequemlichkeit nicht oder zu
wenig genutzt werde. In einer mög-
lichen zweiten Variante, die kos-
tenträchtiger und aufwändiger wä-
re, der Parkplatz jedoch zur Gänze
erhalten bliebe, sei der Lichteinfall
in den Gruppenräumen zu gering.

Da es in der Septembersitzung
jedoch nur um die grundsätzliche
Entscheidung ging, ob man in die
Planungsphase einsteigt und die
Genehmigung auf Zuschuss vor-
antreibt, bat der Bürgermeister um
einen Ortstermin mit dem Bauaus-
schuss, um mit dem Architekten
die unterschiedlichen Varianten
zu besprechen. Dennoch ist der
Terminrahmen eng gesteckt, da in
die Planungen auch übergeordnete
Behörden und das Jugendamt ein-
bezogen werden müssen. − ri

Die neue Deichlinie (rot) des „Hochwasserschutzes Stögermühlbach" für den Polder Isarmünd schützt ab
2028 die Ortschaften Moos, Sammern und Forstern vor einem hundertjährlichen Hochwasser. Der Deich verläuft
überwiegend auf dem Gebiet der Gemeinde Moos entlang des Mühlbachs und der DEG 18. Zwei neue Schöpf-
werke werden errichtet und das Ko bekommt eine neue Zufahrt. − Planskizze: Wasserwirtschaftsamt

Das Bierzelt mit „bayerischem Himmel“ war sehr gut besucht auf der ers-
ten Herbstdult in Forsthart. − Fotos: Brumm

Die Organisatoren der Dult mit Bürgermeister Bernhard Feuerecker.Autoscooter: Die Betreiber waren zufrieden mit der Auslastung
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